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Initiative zustande gekommen
Der von der Zürcher Frauenzentrale lan-
eierten Initiative zur Erstellung eines wei-
teren Schulgebäudes für die Hauswirt-
schaftliche Fortbildungsschule und einer
Alterssiedlung auf dem Areal zwischen
Sydefädeli und Hönggerstrasse war ein
grosser Erfolg beschieden. Innert knapp
drei Monaten wurden insgesamt 12 396
Unterschriften abgegeben, 4000 wären für
das Zustandekommen nötig gewesen. An-
fang Juni konnten die Unterschriftenbo-
gen der Zürcher Stadtkanzlei übergeben
werden. Unseren Mitgliedern, die durch
ihre Unterschrift zum Erfolg beigetragen
haben, danken wir herzlich.

Eherechtsrevision nach neuer
Gesamtkonzeption?
Berichterstattungen über erst in Vorbe-
reitung befindliche Gesetzesprojekte ver-
schweigen mehr als sie enthüllen. Jeden-
falls ging aus dem Vortrag von Prof. H.
Deschenaux, Fribourg, anlässlich der De-
legiertenversammlung des Bundes Schwei-
zerischer Frauenorganisationen vom 4.5.
1973 in Zug nicht hervor, wie der mit
Spannung erwartete Vorentwurf zur Re-
vision des Eherechts und Ehegüterrechts
aussehen wird.
Während der Bericht vom 13.6.1962 der
Studienkommission zur Teilrevision des
Familienrechts in der Einleitung festhält,
dass lediglich die parlamentarischen Vor-
stösse und ausserparlamentarischen An-
regungen auf ihre Begründetheit und
Durchführbarkeit geprüft werden sollten,
sprach der nunmehr mit der Ausarbei-
tung des Vorentwurfs beauftragte Prof.
Deschenaux weit ausholend von einer «Ge-

samtkonzeption», deren Postulate er je-
doch nur mit sehr allgemeinen Worten um-
schrieb. Denn die so weit als möglich
durchzuführende rechtliche Gleichstellung
der Ehegatten, die Unterstellung beider
unter das Wohl der ehelichen Gemein-
schaft, die Regelung der ehelichen Be-
Ziehungen mit Rücksicht auf Kinder, Dritte
und Öffentlichkeit, die realistische gegen-
wartsbezogene Schau der ehelichen Si-
tuation und die Einfachheit der zu treffen-
den Lösung gestatten zugestandenermas-
sen so viele Varianten, dass nicht einmal
der Umriss der neuen Gesamtkonzeption
deutlich wurde.
Man fragt sich nur, weshalb erst jetzt und
nicht schon bei der Konstituierung der
früheren Studienkommission, präsidiert
durch Prof. J. M. Grossen, von einer Ge-
samtkonzeption die Rede war, die in den
elf Jahren seit Erscheinen des Berichts
hätte diskutiert werden können. In weiten
Kreisen bekannt, kommt diesem Bericht
durch die in ihm liegende Hoffnung auf
Revision weiterhin die Rolle des «Schat-
teneherechts» im Verhältnis zum unve'r-
ändert gültigen Eherecht und Ehegüter-
recht des ZGB zu. Er ist bereits Gegen-
stand einer Dissertation geworden (Mo- s
nika Haller «Auf dem Weg zum ordentli-
chen Güterstand») und die aufschluss-
reichsten Ausführungen von Prof. De-
schenaux galten seiner Kritik.
Im Rahmen der neuen «Gesamtkonzep-
tion» war bemerkenswert jener erst um
22.00 h abends — beinahe «post festum»
geäusserte Hinweis auf die wohl rechtlich
einfachste Lösung, wonach jeder Ehegatte
unter einem Regime konsequenter Güter-
trennung sein eingebrachtes Gut und sei-
nen «Zugewinn» verwalten und nutzen
kann, der beidseitige Beitrag an die ehe-
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